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11Lebensqualität durch Regionalität

SALZBURG

Eine Aktion der Bezirksblätter Salzburg – in Kooperation mit:

Alpine Wellness, kombiniert mit Angeboten aus Sport, Medizin, 
Fitness und Gesundheit: Geschäftsführerin Sandra Aschbacher (3. v. 
li.) und ihr Team vom Vital- und Wellnesszentrum „Samsunn“ wollen 
nun um den Regionalitätspreis mitmischen. � Foto: BB/ a. kocher

Mit ökologischen Baustoffen 
errichtet und bei optimaler 
Energieeffizienz betrieben ist 
das Vital- und Wellnesszentrum 
„Samsunn“ in Mariapfarr. Es soll 
als Infrastruktur gleichermaßen 
wie als Dienstleister jene 
Stärken vereinen, die die 
Region Lungau definieren: Die 
Kraft der Sonne, die reine Luft 
und das hochqualitative Wasser 
verheißen Lebensqualität.

MARIAPFARR. Im Dezember 
2004 eröffnet, ist das „Samsunn“ 
in Mariapfarr als Beitrag für die 
Allgemeinheit ein ganz besonde-
rer Anwärter auf den Salzburger 
Regionalitätspreis. 

Beitrag für Gesundheits- und 
Erholungstourismus
„Der Bau des ‚Samsunn‘ war für 
die Gemeinde Mariapfarr und 
den gesamten Lungau ein Mei-
lenstein“, blickt Geschäftsführerin 
Sandra Aschbacher zurück, „der 
Gesundheits- und Erholungstou-

rismus, mit starker Naturverbun-
denheit, war in unserer Region 
schon immer entscheidend. Das 
‚Samsunn‘ sollte dieses Segment 
stärken.“ 
Das ist die Philosophie, die seit 
heuer, durch die Umstrukturie-
rung von einem reinen Gemein-
debetrieb zur eigenständigen Be-
triebs-GesmbH, wieder vermehrt 
in den Mittelpunkt gerückt wird. 
Dass dies die flexiblere Form der 
Unternehmensführung, und da-
mit der richtige Weg in eine er-
folgreiche Wohlfühlzukunft ist, 
zeigte sich schon in den ersten 
Wochen als GesmbH: Komfort 
und Qualität konnten bereits ver-
bessert, Neukunden gewonnen 
und Umsätze gesteigert werden. 

„Gesunder“ Dienstleistungsmix
Herz des „Samsunn“ ist der er-
weiterte Saunabereich, in den 
Sommermonaten mit angeschlos-

senem Freibadbetrieb. Weiters 
beherbergt  das Vital- und Well-
nesszentrum Experten aus der 
Medizin, der Sport- und Fitness-
branche sowie aus dem Bereich 
Kosmetik und Gesundheit. Ein 
kleines Restaurant rundet das 
breitgefächerte Angebot ab.  

Regionale Stärken im Angebot, 
Architektur und Betriebsführung
Derzeit finden 22 Lungauerinnen 
und Lungauer in den „Samsunn“-
Betrieben einen sicheren Ar-
beitsplatz. Doch das Vital- und 
Wellnesszentrum gilt nicht nur 
durch seinen „gesunden“ Dienst-
leistungsmix als einzigartig. Weg-
weisend ist auch die Nutzung der 
regionalen Stärken: Sonne, Luft 
und Wasser bestimmen auch die 
Architektur (natürliche Baustoffe) 
sowie die Betriebsführung (aktive 
wie passive Energieeffizienz) des 
Hauses. 

Gesund mit Sonne, Luft und Wasser  
Im Vital- und Wellnesszentrum „Samsunn“ wirken viele regionale Kräfte 

Gut für Konsumenten, 
gut für Bauern   
Die Konsumenten wissen, 
dass sie beim Kauf heimischer 
Produkte gesunde und hoch-
wertige Lebensmittel erhalten. 
Durch ihren Fleiß sichern die 
Bäuerinnen und Bauern auch 
viele Tausende Arbeitsplätze 
nicht nur auf ihren Höfen, in 
den vor- und nachgelagerten 
Bereichen, sondern auch im 
Tourismus und in anderen 
Sparten der Wirtschaft. Ich 
darf auch daran erinnern, dass 
die Salzburger Sozialpartner 
über meine Initiative das 
„Salzburger Manifest zur Wer-
tigkeit heimischer Lebensmit-
tel“ unterzeichnet haben.
Die gesamte Wertschöpfungs-
kette von der Landwirtschaft 
bis zu den Konsumenten muss 
von einer kostengerechten 
Preisgestaltung getragen sein. 
Auch soll das Bewusstsein 
für die Hochwertigkeit der 
heimischen Lebensmittel und 
für den untrennbaren Zusam-
menhang von der flächen-
deckenden Bewirtschaftung 
und der Lebensmittelerzeu-
gung durch die bäuerlichen 
Familienbetriebe und einem 
lebendigen ländlichen Raum 
geschärft werden. Die Land-
wirtschaftskammer macht in 
vielen Aktionen auf diesen 
Umstand aufmerksam und 
betont dabei, dass die kurzen 
Transportwege auch der 
Umwelt nützen und das Klima 
schützen. In diesem Sinne 
begrüße ich die Aktion der 
Bezirksblätter zum Regionali-
tätspreis. Das ist gut für Kon-
sumenten und gut für Bauern.
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